
In Jedem Lande wütet der offene Bürgerkrieg oder der 
stille Hangerkrieg gegen dtis Proletariat.

Alle Kriegsvorbereitungen der Kapitalisten der ganzen 
W elt gegen den inneren und iußeren Feind sollen Ihm helfen 
der gewaltigen Katastrophe, der Todeskrise des Kapitals Herr 
zu werden. . - - -  - -  •

Das Leben des Kapitals geht auf Kosten des Lebens der 
Arbeiterklasse. Deshalb haben w ir keine Minute Zeit tu  
zögern, keinen Handschlag zu unterlassen, alles zu tun um 
den Kapitalismus zu s tü rz e n .. ,

Der bewußte revolutionäre KampT verlangt dies von der 
ganzen A rbeiterschaft
~ W ir jungen Arbeiter stellen uns mit in den Dienst dieser 
gemeinsamen großen Aufgabe. W ir w erden in diesem Kampt 
die Mittel der antigewerkschaftlichen und antiparlamentari­
schen Kämpfer sein. W ir wenden uns gegen die „demokra­
tische“ Republik mit all#p Uuren Einrichtungen a b  die Stütze 
der heutigen Ausbeuterwirtschaft. Das Kapital führt bewußt 
den Krieg gegen die Arbeiterschaft. Die Arbeiterschaft weiß 
mit den gleichen Schlägen zu antworten.

ln  allen Betrieben muß die rote Klassenfront erstehen 
zum Sturze des Kapitals. Ueberail maß das Berufsführértum 
zum Tepfel getagt und die Führung in proletarische Hände, 
der revolutionären Räte gelegt werden. Jeder demokratische 
Betrug muB rücksichtslos zerschlagen und alle reformistischen 
Illusionen abgestreift werden.

Am 1. Mal stellt der falschen reformistischen, kapitals­
erhaltenden Einheitsfront' die bewußte revolutionire Front 
entgegen. w •

Ihr jungen Arbeiter der SAJ., der KJ. und des Jungsturm 
blickt zurück auf die Oeschichte und überlegt wohin Ihr 
marschiert.

Nichts vergessen! immer daran denkeil, der 1. Mal soll 
Kampftag sein gegen allen Opportunismus und Reformismus. 
Tag der Sammlung der revolutionären Kräfte des ganaen 
Proletariats zum Sturze des Kapitals.

Deshalb kämpft mit uns: Für den S turz des Kapitals. 
Gegen die „Demokratie“. F ür die D iktatur des Prole­

tariats. ------rl“ • - . '  - V . *  ‘ ‘ ,"■*
-  Gegen die Einheitsfront mit Verrätern am Proletariat. — 
Für die ro te  Klassenfront In den Betrieben.

Für die Weltrevolutlon* *.
Für den Kommunismus.

Kommunistische Arbeiter-Juceod.

Organ der kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin-Brandenburg

Der rrietiensverfraftMoskaus neueste Heldentat

Vw a as^ u n g e ^  nur dann f r  Betracht, w em  dto Union der

einen dritten S taa t eröHnete. Dobel ist zu  b S S £ h U g e ? S 5
dfe Frage, ob  die Unfoè d er Sozialistischen Sowjetrepubliken 
bei einem bewaffneteh Konflikt ir it einem dritten S taa t dor A*-
getfCT m  S d

daß somit eine in dieser Hitasicfat e tw a vOn anderen M ächten 
gfegeta die Union d e r  Sozialistischen Sowjetrepubliken eAobenie. 
nach deutscher A n sk tt nicht berechtigte ÜekchaldttM tt 
Deutschland nicht zwingen würde, ata irgendw elchen auf G rand  
des Artikel 16'emgefeitefen Maßnahmen teilzunehmen. W egen 
der Frage, ob und ln welchem Maße Deutschland Im kpnkreton 
Falle überhaupt im stande sein würde, an  einem SankttonSver-* 
fahren teüztmehmen, v e rw ü st die deutsche Regfetnng anf die 
bei Gelegenheit der Unterzeichnung des Vertragsw e rte s  von 
Locarno an die deutsche Delegation gerichtete Note vom 1. De­
zember 1925 über die Auslegung des Artikels 16.'

4. Um die reibungslose Erledigung alter zwischen Ihnen 
atftauchenden Fragen eine sichere Gründlage zu schaffen, 
halten die beiden Regierangen eines allgemeinen Verfrags gar 
friedlichen Lösunk der zwischen den beiden Teilen etwa ent­
stehenden Konflikte einzutreten, wobei insbesondere dfe Mög­
lichkeiten des sdriedsgerichtlchea Verfahren m d den Ver- 
gleichsVerfahrens berücksichtigt worden sollen.

"* Genehmigen Sie, nsw. (gez.) Stresemann.

KtestfesM an Stresemann.
Auf diese Note des deutschen Außenministers antw ortete 

der V ertreter der russischen Regierang:
H eiiJRelchsm inister!

Indem ich den Empfang d e r  Note bestätige, die S ie ndt 
Beziehung au f dfe Verhandlungen über den heute -Unterzeich­
neten V ertrag Zwischen der RegiwaiUL d&r Union der Sozia­
listischen Sowjetrepubliken i ^ r ^ r d e ® f i & F R o i t ä Ä  an 
mich gerichtet haben, beehre ich mich darauf namens der Re­
gierung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken fol­
gendes zu erw idern:

1. (Entspricht w örtlich Punkt 1 der deutschen Note. Siehe 
oben. Red. d e r JCAZ.“)

2. Hinsichtlch der gnudsätzfichen Frasen, dfe ndt dem 
Eintritt Deutschlands In den Vöfccrtand - - - - - - i f  miK 
tdntint die Unfen der Soziaisrtschen Sow jein^fton  Akt i «



schossen, aufaefcängt oder to den Gefängnissen to tgeerfigd t 
Dte litauische Regierung hat einen wahren Vernichtungskrieg 
«egen d le^E b e ite r hinter sioh. Man sieht an  den gesamten 
V erträten, w ie „stark“ die „SowleT-Reglerung is t «nd wte 
rasch ihr .Kommunismus“ marschiert.

’ . Blc IWftsenlsdKlis-HMMilc
Öle Maulaufreißer wollen Ihren Bankrott vnrscUetorn!

W T R  Berlin. 24. ApriL Amtlich. Die Refchsrogfernng
hat heute beschlossen, den im Volksbegehren v e r la u f t«  Ent-

dem Reichsfax zu unter brd ten . DnmgemlH imt a n  m a l -

Oder doch, sie hat so ta r  noch etw as einzvwpndexu Sie hat 
nnr „an sich“  nichts einzuwenden, rm einzelnen verlangt.si» 
noch -  und die KPD. hat sich e f c s t a n d e n  e rk ü r t  —.da« die 
KPD. im Zuge hinterhertrotte und abseits J n  der Hfihpr der 
Technischen Hochschule und Georgengarten“  isoliert wird. 
Hier sotten nach d er NAZI zw ei kommunistische Redner 
sprechen, darunter — Ernst ThUmann!

Das führende Mitglied der SPD. In Hannover Ist Q astav 
Noske. W ir werden daher am 1. M a l t a s  das Schauspiel er­
leben. dafi dar Versttzeadtftfer KPD.; Ernst U llmai  a l t  Noske 
im gleiche« Zage marschiert Is t es ein Zufall dafi der Vor­
sitzende der Deutschen P arte i am L Mal gerade nach Han­
nover kommt? Ist der gemeinsame Jttalmarsch Thälmann- 
Noske nur ein lokales Ereignis? Nein. TMhnannal Qang mit 
Noske ist von deutscher, ist von internationaler Jgp fcu tunS ./

Thälmanns Maigang mit Noske ist ei» Symbol!
Ist das Verlobungssymbol für die vorbereitete Hochzeit 

der beiden Parteien. -------. '

^Dfffch -den^fleSTäschaftllchen Maigang ThiknÉm» mtt 
Noske sott dtosea Btat̂ übeniMm t  » udaa

Aber dieses Blut sch re it Dieses Blut w eckt und peitscht 
und b ren n t Und e s  rü ttelt die Schlafenden, es treib t die Säu­
migen. W acht auf. ihr Kommunisten! Spartakisten, steh t w ieder 
auf, ihr Kommunisten! Spartakisten, steh t w ieder nuf! Ener 
Heiligtum w ird geschändet Euer Name besudelt

Macht RebeHon! Schlagt Alarm. Proletarier!—  
Duldet nicht länger die Schmach! Erhebt Euch gegen Enre 

Führer, die Euch, den Kommunismus, die heilige Sache der 
Revolution verra ten ., -

Keine Vereinigung mit Noske!“
— •  • “

; Der*Thälmann sott d a  wohl in Hannover retten, was noch 
zu retten  i s t  .W ir müssen schon sagen, dafi wir n n s  keine 
bessere Charakterisierung der „Einheitsfrooti^vorstetten U n ­
te n , a ls  Thälmann mit Jfoske Arm in Arm. Doch diese Tat­
sache ist symbolisch für die Politik der KPD. überhaupt W o 
der Ihäknann  nicht sein kann, da  sind eben die Thäknänner. 
Und ob  mit Thähnfcnn oder seiner Partei, oder m it Noske 
und seiner- Partei, das ist heute schon ganz gleichgültig. Jeder 
revolutionäre Arbeiter mnfi e s  ablehnen, am  I. M al Staffage 
fflr d ie «sozialdemokratische Konterrevolution an  bOdeg, ganz 
gleich, ob Moskau, oder Amserdam den Zug fü h r t  Das revo- 
lutionäre Proletariat besucht d ie Veranstaltungen d e r  KAPD. 
und AAJJ, und ieder A rbeiter muß skjly darüber k lar w erten, 
dafi m it grofien, ober a n  sieh iifaltlosen W orten nichts le tan  
i s t  Die fcA PD /hat es schon 1021 abgeiebnt den  konterrevo­
lutionären W eg Moskaus, den Moskau dam als b e t ra t  z u  fol­
gen. Es lehnte anch "'die sogenannten „Erfahrungen“, E r ­
oberung der Gewerkschaften“, revolutionären Parlam entaris- 
mus, d ie ledlgSch Notwendigkeiten der russischen Konterrevo­
lution sind, ab*' Dfa Opposition der KPD. hingegen Ist mit. 
diesen „Erfahrungen“ belastet, und macht nicht den leisesten 
Versuch, ^ e ' abzuschütteln. Sie scheut die KAPD. wi© der 
Teufel das W eiiw asser. S ie is t ans diesem Grande auch nicht 
fShlg_der  vereinigten sozialdemokratischen Konterrevolution 
etw as Positives en tgegenzusetzen. Deshalb müssen d ie  Ar­
beiter der Opposition selbst hier H and anlegen, wenn sie 
verhindern wollen, dafi ihre Bewegung an  ihrer eigenen Prin­
zipienlosigkeit ers tick t D ie KAPD. h a t den W eg gewiesen 
u n f t s t  den W eg vorangegangen. W er den W eg der Revo­
lution gehen will, mufi notwendig folgen. W er nicht folgen 
wilL der muB notwendig letzten Endes bei Noske landen, der 
is t und bleibt Sozialdem okrat vielleicht ein sehr — gelinde 
ausgedrückt — temperamentvoller, a b e r  ein Sozialdem okrat 
der nnBhtfr i s t  dje Bedingungen des proletarischen Kfassen-

«trophe ̂ fühlte. Die Russen .brauchen das Proletariat fü r die 
kapitalistischen Zwecke Ihrer Außenpolitik and übernehmen 
d ie  Lehren d e r  Sozialdemokratie nicht, um Im Sinne d e r  Re­
volution su  lernen — diese Frage ist entschieden ln Rufiland 
zugunsten der konterrevolutionären Kulaki und Mittelbauern 
und des Kapitals — sondern um ihre sozialdemokratische 
Tagespolitik m i t . revolutionären Phrasen zu  bemänteln nnd 
nmirch ttirtan il zn ermügSchenl. W ir halten selbst den 
«(ten preußischen Militärknochen Hindédburg nicht fü r s o

w ieder grofie Teile d e r  Arbeiterschaft von_d$n Ideen des Wege. Aber w as das Wesentliche betrifft: in dem. was A. K. 
Kommunismus erfüllt und Ihren Befreiungskampf zum Sturze schrieb, erzählte sie das Schicksal einer heroischen Frau und 
des heutigen herrschenden Systems aufgenommen haben. Und gleichzeitig das einer verlumpten Politik In dem Manne, dem 
nur durch die klaren Parolen E r s t  K larheit dann W ahrheit" „Wolodjka“. dem  Pseudo-Anarchisten, (der nur Anarchist I s t  
und die Verhältnisse, müssen und werden wir, die Arbeiter- um seinen gierigen, persönlichen Gelüsten freien Lauf zu b s -  
schaft für die Revolution gewinnen. sen) zeigt sie das fluchwürdigste Tun. das konterrevolutio-
. . Und auch nur so ehren w ir die heldenmütigen Opfer der närst<yße*innen, den neuen kapitalistischen Aufbau. Zwei 
Revolution. * _ ^  W eltflTstehen einander gegenüber: hier: die Revolution, das

. 1 ■ t  P ro le ta ria t d ie geknechtete, ln Ihrer Freiheit betrogene und
____ _ _ _ _  _ __________ _ _ - hungernde Arbeiterschaft tmd dort: die Konterrevolution, die

• W C É C  Q € T  L lC D C  ---- H f l  W C fiC  d e r  .N C D "  Reaktion, das Renegatentum, d ie wieder erwachte Bourgeoi-
7 T 5 ? - r^  sie mit all ihren neuen und neuesten Scheußlichkeiten. R * -

Das hätte sk *  éfae «ew isse „Arbeiterregienmg“ nicht fand Ist dto Hochbar* z m a  Burgfrieden mit dem. Ieden ehr—  
träumen lassen, dafi d ie Politikerin A. K. als Dichterin so nett liehen Revolutionär verhaßten OeportmdMM* Bfirokrattaama. 
realistisch-wahrheitsgetreu von der Nep-Pohtik Rußlands Doktfinarismito geworden! Die Ptatokratie der Zantralgewalt 
plaudern und sich dann noch verplaudern kann. Ob e s  nun des _rotenM Zaren, beherrscht Reßiaod! der ehrliche Arbeiter . , 
bei ihr S trafversetzung*  oder „Zurückberufung von ihrem schindet sieb für den Gewinn der Bürger tmd Kapitalisten 
Posten“ heiß t ist gleich, bedeutend ist. daß d ie Exekutive der — und das nennt m an:'N ene ökonomische PoBtik! kurz: Nep. 
Zentralgewalt der allrussischen Sowjetunion ln  dieser A rt vor- In Deutschland sagt man für bestimmte, nicht ganz reine 
g e h t Zwar läBt m an keinen Grund verlauten doch w ie ge- Lokale. Nepplokale, d. h. dort wird Jeder ausgepowert auf . 
sagt. — ? ' Heller und Pfennig. Rußland Ist so eine Nepp-Kneftr- vom.

A. K. h a t ein Buch geschrieben: „Wege der Liebe“ , «m  am Eingang steht: „Freiheit! Gleichbeit! Brüderlichkeit!“  Die 
„Mallk-Verlag“ BerHn. P re is brosch. 4 Mark.) aber die letzte ro te  Fahne .w eht verlockend, kn Lokal w erden Reden ge- 
der drei Erzählungen: „W assllissa Matäyna“  (auch .die vor- sebwüngen: „Es geht nicht anders «Es muß ao sein —“ 
letzte: «Schwestern“) erzählt m ehr als nur -W ege der Liebe“. „Die Weltwirtschaft verlangt es —“ -Ein proletarischer Staat 
Obwohl sie eben m it viel Geist. Vernunft und unsentimenta'em inmitten vieler kapitalistischer —“  usw. Alles fauler Zauber! 
Gefühl resignationsloser Klugheit eine LÖSung. emes Liebes- Die Bürger haben rec h t wenn sie sagen: „Die Bolschewiken v 
weges. der sich su  einem wirbelnden Knoten verw irrt*, zu machens auch nicht besser.“  Nein, noch schlechter, noch g e ­
noden und harmonievoH heraus zu modellieren such t so  rnnß meiner, noch verlogner! Mit Lug und Betrug wird \gear- 
fch s%gen: das ist eben ihr Dichtertalent das in Erstaunen und beitet“ , der Arbeiter w ird recht lange hingehalten, damit die, _  
Achtung versetzt; das w ird  am Ende auch das russ. Kultus- d ie  an  d e r Qielle sitzen, recht lange hn Trüben fischen können, 
ministerium anzuerkennen wissen. Der Inhalt dteSër Erzählung B rutaf ehrlich ist A. K. in ihrer Dichtung. Ich wenigstens 
ist kurz sb: zwei Menschen lerhen sich während der russi- nehme jedes Ihrer W orte über die Nep-Politik für wahr, (man 
sehen Revolution kennen nnd lieben. E r. ein „Anarchist“  weiß es ja  nicht nur von ihr). Mit Blindheit scheinen mir die, 
(zwar als Typ total verzeichnet und verkitscht, aus Unkeunt- 58 deutschen Arbeiter geschlagen zu sein, daß sie nicht das 
n is  eines wahren Anarchisten vielleicht denn so sieht- bei- sehen konnten, was A. K. zeigt —  aber bei u n te rs te n  von 
leibe kein Anarchist aus. Schon. wa§ die Aeußerlicfakelten Mahlzeiten und erlesenen Weinen läßt sich woH Mancherlei 
betrifft stempeln ih n  zum Bourgoais.) Und sie. eine proleta- träumen. Mein Urteil geht dahin: lese leder d iese; Buch, 
rische Kämpf erin eine Revolutionärin vom retnstenMrlassen- ihm w eiden die Augen aufgeh#i. Da steht deutlich: 'Nepp! 
bewußten Feuer. „Krieg und Liebe*« paßte zusammen, also (und nicht nur Nep!) D as ist die Gemeinheit, der V errat am  
auch „Revolution und Liebe“, die Liebe geht oft seltsame Geiste der Revolution, am P ro le ta ria t '  A. S t

So betitelt sich die, von der KAJ. zum 10 jährigen Be­
stehen des KJV. herausgegebene Broschüre. Eine Reihe von 
Erzählungen und Erlebnissen der revolutionären Jugend vor.
w ährend und nach dem .Krtegt.__ Den heldenmütigen Kampf
d e r  Jugend gegen deiTitnpériaustlscheii Xapitalismus und vor 
allem  der Kampf gegen den Reformismus nnd Opportunismus 
ln  eigener Reihe. Die Kleinarbeit Handzettel und Flugblätter 
verteilen^ kleben, das diskutieren mit Einzelnen, and die grofien 
Aktionen der Schiller- und anderen Streiks^ßem onstratianen 
und blutigen Kämpfe auf den Barrikaden, sim f nicht ohne Er­
folg, geblieben.

Die Zeiten haben sich seit den denkwürdigen Ostertagen 
1916 (Jenaer Konferenz, wo die Opposition der SAJ. unter 
Karl Liebknecht den Kampf zur Befreiung des Proletariats 
aufnahmen) gewaltig geändert Und mit Ihn auch w ir selbst 
und unser kommunistischer Jugendverband.

'  Jawohl, der KJV. hat sich geändert E r ist w ieder dahin 
gelangt von w o er sich trennte. Der KJV. hat sich wieder 
vereinigt mit seinen Feinden, dem Reformismus und Oppor­
tunismus. E r hat die heutigen jungen revolutionären Arbeiter 
wieder verhaten und verschachert an  die Sozialdemokratie. 
Nichts gelernt und alles w ieder vergessen. : *

„Auch unser Jugendverband Ist ein anderer geworden.“ 
Und doch mit Luxemburg und L iebknecht Welch ein Hohn 
auf die Führer und Opfer der. revolutionären Jugend.

Heute, w o die Arbeiterschaft überall geschlagen, w o der 
Kampf der Jugend schärfer denn je gegen den sozialdemokra­
tischen Gedanken geführt w erden muß. steht nur noch die 
KAJ. unter den Parolen K. Liebknechts und R. Luxemburgs im 
Kampfe fflr die Befreiung des J  ung-Proletariats vom Joche

. .*__Und w ns tuts, wenn die KAJ. noch klein Ist? Klein w ar
auch die Schaar jener Kämpfer von 191«. M it 34 Mann wurde 

- eine Gegendemonstration der Socialverräter begangen, welche 
nach Hunderten zählten. Auch sie wurden verhöhnt. Doch 
sotten die Beweise und T aten-der revolutionären Jugend eine 
Aufmunterung sein in unserem .Kampfe nicht nachzulassen bis
___ m----------  • • V v • ;»  •

v ; •) Verlag J u n g e  Garde“. Berlin O 17.

dar KAPD. and dar AAU. 
Am I. Mai, vormittags 19 Uhr: 

Pharas-Säle, MflOerstraSe 42. -v


